deenn er hob die Hand, als ob er ihm winken wollte. Arne 
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» zerrann das Geficht im Nebel. 

Die rote unge 4 Arne erwachte in Schweiß gebadet und fühlte das Herz 

wie einen Hammer in ſeiner Bruſt klopfen. Es war Mor⸗ 

Roman von Gertrud von Brockdorff. gen, und die Hochbahnzüge rauſchten in der Ferne. Arne 

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. vermochte ſich nicht mehr darauf zu beſinnen, daß er ſein 

„Ich hätte Meliſſe küſſen ſollen!“ dachte er. Der Lager aufgeſucht und das Licht ausgedreht hätte. Er fühlte 


Gedanke hatte ihn trotz des beißenden Schneeſturmes auf Perg def fte und traurig. Das Traumerlebnis mit Dr. 


2 2 5 igte ihn. Irgendwie, dachte er, war. fein 
dem Heimwege ſtändig beſchäftigt. Er bereute es, den Leben durch das Dazwiſchentreten des Doktors in beſtimmte 


Verlockungen ihres aufreizend roten Mundes wider⸗ und vorgezeichnete Bahnen gelenkt worden Attend 

£ 2 N 1 : gendivie war 
fanden zu haben; er bereute es, dem Geſchenk der Stunde ein Faden angeſponnen worden, von dem er nicht loskom⸗ 
gegenüber allzu 8 geweſen zu ſein; dann fiel ihm men konnte, mochte er wollen oder nicht — Welche Be⸗ 
plötzlich der Schatten neben Meliſſes Haustür ein, und ziehung mochte übrigens zwiſchen Doktor Mertz und Meliſſe 
er ſpürte ein Nieſeln im Rücken; denn nun war er auf beſtehen? — Der Doktor hatte ſie angerufen — gut; „ein 
einmal und auf eine ſonderbar unmotivierte Weiſe feſt wenig naiv,“ wie Meliſſe meinte. Weswegen aber wartete 
davon überzeugt, daß dieſer Schatten Doktor Mertz in er wie ein berliebter Gymnaſiaſt neben Meliſſes Haustür? 
Perſon geweſen wäre. Neuyork war doch kein Pflaſter für verliebte Gymnaſtaſten. 

Welche Veranlaſſung aber konnte es für Doktor Nein — wahrhaftig! — Arne lächelte verächtlich und 
Mertz geben, in einer Schneeſturmnacht neben Meliſſe ſchlüpfte haſtig in ſeine Kleider; denn das Zimmer war kalt. 
de Boors Haustür zu warten? Im Laufe dieſes Tages begegnete es Arne auf ſeiner 

Arne ſtand regungslos am Fenſter und ſtarrte auf dae nach einer bezahlten Stelle etwa ein Dutzendmal, daß 
die gepeitſchten Wipfel des Parkes, die mit Frauen⸗ er den ſcharfen bleichen Kopf des Doktors inmitten einer 
ſtimmen zu heulen ſchienen. Eine Laterne brannte. en abe u i e 
ihren Fuß herum war der Schnee zu einem phantaſtiſchen in Automo ven, in den erleuchteten Waggons der Subway, 
e e Seen 3 0 Eile inmitten der Menſchenwelle die aus einem Kino ſtrömte, 
während er ſelbſt in der Elektriſchen vorüberführ — immer 
war es unmöglich, dem blaſſen Geſicht nachzueilen — immer 
entglitt es in unbekannte Fernen, immer war es wie eine 
aufzuckende und ſich ſekundenſchnell wieder berflüchtigende 
Viſion, die doch irgend eine ungreifbare Spur in der Seele 
zurücklie ß. 

Am Abend dieſes Tages erhielt Arne ſeinen erſten 
„Job“, den er dem Schneefall verdankte. Er hatte ſich am 
Nachmittag auf eine Anzeige in der „World“ hin gemeldet, 
durch die Männer zum Schneeſchaufeln geſucht wurden. 
Den ganzen Tag über hatte es geſchneit und geſtürmt, und 
gegen Abend ſetzte der Blizzard ein, der ganze Straßenzüge 
in Schneewüſten verwandelte und mit gefährlichen Ver⸗ 
kehrsſtockungen drohte. Pu 

Arne arbeitete an der Siebenten Avenue, bemüht, eine 
ſchmale Gaſſe zu ſchaffen, durch die der ſich beſtändig 
ſtauende Strom der Straßenpaſſanten in dünnen Rinnſalen N 
abfluten könnte. Er arbeitete ſtumm und verbiffen mit 


weißen Gebirge zuſammengeweht. Der Fuß ſteckte etwa 
in der Höhe von einem Meter im Schnee, der Reſt, der 
von der leuchtenden Kuppel gekrönt war, wirkte un⸗ 
organiſch und irgendwie Mitleid erregend, etwa wie eine 
Blume, die man gepflückt und dann mit dem Stengel 
wieder ins Erdreich geſteckt hatte. Jeden Augenblick 
trieb der Wind neue Schneemaſſen um den Fuß der La⸗ 
terne zuſammen: es waren ſchroffe, weißleuchtende Felſen 
und dunkle Talſchluchten, deren Grund das Licht der 
Laterne nicht mehr erreichte. Zur rechten Seite war ein 
ſanfter, gelb ſchimmernder Abhang: hier ſammelte ſich 
das Licht am ſtärkſten, und die ganze Fläche, die die 
Form eines großen, unregelmäßigen Vierecks hatte, ſchien 
von innen heraus zu leuchten. 

„Wie eine Inſel im Ozean.“ mußte Arne denken. Plötz⸗ 
lich fühlte er einen heftigen Schrecken. Etwas Kaltes rann 
durch ſeine Adern. Er preßte die Stirn gegen die Scheiben 
und kniff die Augen zuſammen, um beſſer ſehen zu können. 
Und er ſah: Auf dem gelbleuchtenden Viereck neben der 
Laterne ſtand ein Menſch, deſſen ſcharf umriſſener Schatten 
grotesk und verwachſen auf der hellen Schneefläche kauerte. 

„Arnes Herz, das einen Augenblick zu ſchlagen aufge⸗ 
es hatte, begann plötzlich wieder laut und heftig zu pochen. 
r erkannte den Mann. Jetzt ſchien er Arne zu erblicken; 


Kälte und keine Müdigkeit; er war wie ein lebloſer Körper, 5 
deſſen Glieder unter dem Einfluſſe mechaniſcher Geſetze be 
ſtimmte Bewegungen ausführten. Er wußte nicht mehr, 
wo er ſich befand: Schnee war um ihn her, und aus irgend 
einer Höhe ſchimmerten die bleichen Monde der Bogen⸗ 
lampen. Schaufeln knirſchten, und von Zeit zu Zeit ſchob 
ch das verwilderte, von einem ſtruppigen, graublonden 


trat vom Fenſter zurück, griff nach ſeinem Mantel, ſtürzte a 
b 115 art verhängte Geſicht ſeines Nebenmannes, eines herkuli⸗ 


die Treppe hinunter und ſah den Doktor noch immer neben. 


der Laterne ſtehen. Bei Arnes Näherkommen jedoch wandteſſchen Irländers, in das blaſſe Geſicht. Arne verlor das 


ch der Doktor und wich mit einer Bewegung des Schreckens Bewußtſein von Raum und Zeit: — die Schaufel ſenkte 
Vor Arne zurück. Arne fah, daß er das leuchtende Viereckſſich, hob ſich — —. Schließlich war ſie wie ein losgelöſtes 
verlaſſen hatte und in der Dunkelheit verſchwunden war. lebendiges Weſen, das neben ihm herhüpfte und ihn durch 
„Halt!“ ſchrie Arne verzweifelt, ſtürzte wie ein Raſen⸗ ſeine Sprünge beluſtigte. Er verzog die Lippen zu einem 
ge vorwärts und haſchte nach einem Zipfel des flatternden Lächeln; aber dieſes Lächeln brachte ihm das Bewußtſein 
antels. Er ergriff ihn und hielt ihn feſt. Aber nun war der Wirklichkeit wieder, denn ſeine erſtarrte Haut ſchmerzte 
es auf einmal nicht mehr der Doktor, den er verfolgt hatte, bei der Bewegung wie unter Berührung von glühendem 
ſondern Meliſſe. Arne konnte deutlich ihr Geſicht erkennen Eiſen. Und ganz plötzlich tauchte ein Zimmer vor ihm auf, 
ein bleiches, lebloſes Geſicht mit geſchloſſenen Augen und lein ſehr helles, ſehr warmes Zimmer. Hyazinthenduft. — 


ſteifen Armen und froſtverbrannten Zügen. Er fühlte keine 


Er hielt einen Augenblick inne, mußte ſich befinnen und, „Nun — das iſt immerhin etwas.“ 
ſuhr ſich mit der ſteifen Hand über die Stirn. War das Klaus runzelte die Stirn und glitt dann leicht über das 
geſtern geweſen? Oder vorgeſtern? Oder vor zehn Jahren? Thema hinweg. 

„Hallo!“ rief der Irländer und blickte Arne feindſelig Wenn du die Stellung bei der Stilſon Compagnie er⸗ 
an, weil ſeine Schaufel mit Arnes Füßen in unmittelbare hältſt, ſo biſt du wenigſtens fürs erſte in Sicherheit. Fünf 


Berührung gekommen war. undzwanzig Dollar pro Woche. Es iſt nicht eben fürſtlich, 
„Attention!“ — aber für einen jungen Mann ohne Familie durchaus an⸗ 


Arne büctte fich und ſtieß feine Schaufel mit einer wilden nehmbar. — Was ich dich noch fragen wollte: Erwähnteſt 
Bewegung in das knirſchende Weiß. Nun war ein Stück du neulich nicht George Atherton?“ N 
der Gaſſe vollendet: dahinter war die Straße ganz glatt „Ja,“ ſagte Arne und blickte kurz auf; denn er wun⸗ 
geiegt, und etwa zwanzig Meter entfernt begannen die derte ſich über dieſe Frage. 
Schneegebirge von neuem. Arne ſtützte ſich auf ſeine Schau⸗ „Haft du inzwiſchen irgend etwas von ihm gehörte“ 
fel und ſchöpfte Atem. Sein Mantel und feine Mütze waren „Nein,“ erwiderte Arne und errötete ein wenig, weil er 
mit einer dicken Schneekruſte bedeckt. Der Irländer neben an Meliſſe de Boor denken mußte. Dann erzählte er, daß 
ihm hatte Eiszapfen im Bart. Meliſſe verſprochen hätte, ſich bei Atherton für ihn zu ver⸗ 

Zwei junge Mädchen in Pelzmänteln ſchlüpften hinter⸗ wenden. : 
einander durch die geſchaufelte Gaſſe. Sie kicherten trotz, „So — ſo —! Da haſt du alſo wichtige Beziehungen,“ 
des Blizzard, der ihnen die Worte vom Munde riß. Arne meinte Klaus. „Sieh mal an! Du haſt ſofort den richtigen 
blickte ihnen nach, dachte flüchtig an Meliſſe und bückte ſich Weg eingeſchlagen, denn ich bin überzeugt, daß die Für⸗ 
von neuem zu den Schneebergen nieder. ſprache dieſer hübſchen Sängerin eindrucksvoller ſein wird 

Eine halbe Stunde ſpäter wurde er abgelöft. Er wan-|al8 die Fürſprache von Mrs. Atherton ſelbſt“ Er fixierte 
derte mit gelähmten Knien zum Times⸗Square und ließ ich Arne einen Augenblick und verzog die Lippen, als ob er 
e e 1 92 der Subwah fallen, die nach es tons“ fragte A Wer ift Mrs. Ath 
er ronx hinausfu RES „Mrs. ton? ragte Arne. „Wer iſt Mrs. ei= 

Zwei Tage und zwei Nächte hindur g n. tons“ 8 = ; N 
1 8 8 Tage a a ce den Er hatte eine fremde, trockene Stimme, die er ſelbſt nicht 
weißen Wällen, ſchaufelte Gaſſen und Gänge und ſchien mehr als die ſeinige 1 . 
erſt in den Abendſtunden zum Bewußtſein ſeines eigenen. 9 1755 1 5 REN Selächter en, 2 
Ich zu erwachen, das gleich darauf wieder von einer grenz |. „,/K 175 Sind u Frau ee an len 
zenloſen Müdigkeit überſchattet und verdunkelt wurde. go der e e lee 
a ae nn Se Ann en eu Jr im gewiſſen Sinne pikant, obwohl ſie ſich bereits ‚den 
nicht mehr inmitten der vielen fremden Geſichter hinter den 1 99 fie Die a enrahiee 
Klasſcheiben der vorüberfahrenden Subways. Nur wenttiperfaufs zugunſten der Bekämpfung der Tuberkulofe.“ — 
ir ſeine Brieftaſche öffnete, empfand er eine ſonderbare Klaus verſtummte plötzlich und ſah Arne an ö 
Freude bei dem Gedanken, daß die Dollarſcheine darin jetzt Was machſt du denn auf einmal für ein Geſicht, Arne?“ 
ſelbſt erworben wären. Aber das waren flüchtige, raſch“ „Ich wußte nicht, daß Atherton verheiratet ift“ Tante 
berwehende Momente, die gedankenſchnell auftauchten und Arne mit ſeiner fremden keen Sime 
ebenſo raſch wieder unter die Schwelle feines Bewußtſeins Re ; LER 2 75 1 
. A 5 „Ja das weiß man hierzulande ſehr oft nicht. Oft 
hinabglitten. Als aber Arne am Abend des dritten Tages ; ; j BE Frau.“ 

8 ei : rg £ genug weiß es nicht einmal die eigene Frau. 

e auen e empfing Frau Radwah ihn mit Klaus lächelte, als hätte er einen guten Witz gemacht, 
er Mitteilung, daß ein Herr dageweſen wäre und nach ihm und erhob ſich, um die bauchige Flaſche und die leinen 


ſefragt hütte. Der Herr hätte einen Brief mit einigen Zei geſchliffenen Gläſer herbeizuholen. Arne wollte trinken, 


len. für Arne zurückgelaſſen. Arne riß den Brief auf. Er ee 27000 . 5 
; Aa Sz N empfand plötzlich Widerwillen gegen das milchige Grün und 
war von Klaus Sörenſen. Klaus bat darum, daß Arne ſehte das Glas schweigend wieder auf den Tiſch zurück 


ihn ſo bald wie mögli i der ihn, noch beſſer, in der 
eh F 1 Ma „Man müßte Meliſſe auf irgend eine Weile darauf auf⸗ 


Siebenundvierzigſten Straße aufſuche. Er ſei den ganzen en 49855 
Abend zu Hauſe und hätte Arne eine Mitteilung zu machen, merifam machen, daß Atherton verheiratet iſt,“ dachte er. 


die für Arnes Zukunft vielleicht von Bedeutung ſein dürfte. er 15 er 1 N ſich ihre Unerfahrenheit zu 
Arne fühlte ſich fo müde, daß der Brief, der ihn unter] nutze zu machen um te du den anner des S 
anderen Umſtänden in große Erregung verſetzt haben würde, d = lehnte den . die Polſter = a 
ihm nur ein mattes Lächeln abnötigte. Aber er beſchloß ane cc. a > 195 iſſes ſchmalen, roten Mund, der 
doch, ſofort nach der Siebenundvierzigſten Straße hinaus⸗ e au 5 5 27 
zufähren, und nahm ſich kaum die Zeit, feine Kleider in aus ſprach von Madame Helene, die im Laufe der 
Ordnung zu bringen. i etzten Tage in einem neuen Berufe untergekrochen war. 
Klaus empfing ihn gönnerhaft und überlegen. Er ſah]; „Sie verkauft jetzt Bluſen oder ſonſtige Damenarrifel 
beſſer aus als das vorige Mal: friſcher, gepflegter und n Privathäuſern, erzählte Klaus. „Eine angreifende Ge⸗ 
eclaſtiſcher, und Arne fühlte ſich bedrückt durch die Tadel⸗ ſchichte, die große Anſprüche an die Beredfamteit ſtellt. Aber 


Infinfeit feines 9 NR zun Nie rentiert ſich einigermaßen, jo daß Madame Helene es 
loſigkeit ſeines Anzuges und die weltmänniſche Eleganz nicht nötig haben wird, die Wohnung aufzugeben.“ 5 


ſeines Benehmens. Klaus erzählte, daß er Gelegenheit ge⸗ Bar : 8 2 
nommen hätte, zu Mifter Stilion von der Firma Stilſon Er erging ſich lange und eingehend über die wirkſchaſt. 
Brothers in Brooklyn über Arne zu ſprechen. Arne hätte liche Lage von Madame Helene. Arne lauſchte ſeiner ruhi⸗ 
dewiſſe Aussichten, die Stelle als Wachmann bei der Firmaf gen, etwas monotonen Stimme wie dem gleichmäßigen 
zu erhalten. Er ſolle ſich nur morgen früh gegen zehn Uhr] Plätſchern eines Waſſerfalls, dabei dachte er unabläſſig 
in der Office von Miſter Stilfon einfinden. Ob ihm das daran, daß er noch heute abend zu Meliſſe hinausfahren 

möglich wäre? : müffe, um fie vor Atherton zu warnen. 

Natürlich wäre ihm das möglich, erwiderte Arne mit „Trink aus, Arne!“ ermahnte ihn Klaus freundſchaft⸗ 
einem erleichterten Aufatmen. Es hatte bereits am Morgen lich. Arne trank zerſtreut, lächelte und ließ ſich von neuem 
diieſes Tages zu ſchneien aufgehört; und es würde morgen einſchenken. Klaus hielt die Flaſche gegen das Licht: fie 
wahrſcheinlich einen klaren und ſtillen Tag geben. Bei dem] war faſt leer. i a 
N | Arnc überzeugte ſich, daß er von Times⸗Square aus mit 

8 der Broadway⸗Car bis zur Kreuzung der Achtzigſten Straße 
fahren könnte. J ͤ ee u 

„ Haſt du r eine Stunde mit mir ins Kino 5 

. ) Schneeſchippen zu müde ge 
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Gortſehung folgt.) 


Köln als Fahr — nein! um Himmelswillen! — als „Flug⸗Gaſt“ 


F 75 Eiſenbahn, die noch Hoffmannmropſen ulitnaymen, um nicht; dom 
Der erſte i Herausgucken und vom Getöſe des Dampfroſſes ſchwindlig Au 


werden. Dahingegen gibt es auch ſchon erprobte und ausgeb hr 

(Nachdruck verboten.) Flieger, die ſich mit einer echten oder geſpielten Unbekümmerthen⸗ 

im den nicht einmal fo. wenigen Literaturpreiſen, die in auf ihren Platz bauen, gemächlich Zeitungen, oder einen Geſchäft 
Deulſchland und Oeſterreich verliehen werden, iſt in den letzten 


bericht oder Gerichtsakten = ihrer ar de un 
r : ; 515 0 ten: ſich läſſi id ſorglos ins Leſen bertiefen, ohne beſonders auf Di 
Jahren einer an die allererſte, an die beachtetſte Stelle getreten: lich läſſig un Ä ren, 2 8 
8 Kleiſtpreis, ein Preis Ih Ermunterung, weit weſentlicher Dinge da unter ihnen zu achten. Nur ah und zu, wenn es ein 
durch die Nachwirkung ſeiner Verleihung, denn durch die Geld- Luftloch gibt. und das Flugzeug wie ein abwärts gleitender Fahr. 
ſumme, die er dem Kleiſtpreisträger bringt. Die beiden Schlller⸗ ſtuhl ein Stück hinabſtößt, blicken fie einmal aus ihrem Leſen auß 
preiſe find ſeit Jahren nicht mehr verliehen worden; andere Lite⸗ und ſchauen auf ihre Uhr, ob es nicht bald vorüber iſt. 
raturpreiſe, wie etwa der Hamburger Hebbelpreis aber der Bauern⸗ „Wir Neulinge ſitzen zunächſt noch ganz ſtill wie artige Schul, 
feldpreis ſind nicht ſo ſehr von Einfluß ſo erfreulich ihr Daſein knaben und ohne uns zu muden, auf unſerem übrigens ſehr be: 
Adee ist Nun gibt es ſeit dieſem Jahre einen neuen Lite⸗guemen Polſterbänkchen, den breiten Riemen, wie Kinder in ihrem 
1 . 55 > 4 = nn 
ralurpreis, einen, der auch pekuniär nicht zu verachten iſt, den 


Wagen um den Leib geſchnallt und ſtarren auf den vor uns aun 
Goethepreis der Stadt Frankfurt, den als erſter Stefan George Steuer arbeitenden Piloten und ſeinen Maſchiniſten neben ihm, 
verliehen bekam. 


ehrfurchtsvoll wie auf zwei Halbgötter hin, von denen unſer Sein 
Stefan George iſt der Antipode des Naturalismus; er iſt der 


De 9 a5 ſchwü a e er uns ob De il ene 
5 AED 1 5 2 . igen Höhe etwas ſchwül im Kopf oder Magen werden will, ſenken 
Prediger der Form, des Stils. Nach ihm iſt der Kreis aller 925 I auch unfere Augen auf die kleinen Papierdüten neben unſerem 
genannt, die ſich kurz vor der Jahrhundertwende um ihn ſcharten,] Sitz die dort für See⸗ — Verzeihung! Luftlranke unauffällig euge⸗ 
der Kreis der Blätter um die Kunſt, der Kreis um Stefan a bracht jind. Aber meiſtens geht es, auch wenn das Flugzeug noch 
Hugo von Hofmannsthal, Ernſt Hardt. Karl Vollmöller, udwig o ruckweiſe flattert, glänzend ab. Und die erſtaunten und bewun⸗ 
Klages gehörten zu dieſem Kreiſe, der von Stefan George mik] dernden Geſichter der Neugierigen, die ſich noch immer gern un 
hieratiſcher Streuge geführt wurde. Das neuromantiſche Pringiß einen Flugplatz verſammeln und die Ankömmlinge wie eine Art 
wurde in den Blättern für die Kunſt dem realiſtiſchen entgegen⸗ neugeitlicher Helden betrachten, entſchädigen uns hinterher reichlich 
gestellt. . 5 den für die kleinen Unbilden eines jeden Fluges, mit dem wir den 
Pacht, Schatten, der ſeltene Stein, der exatiſche Vogel werden] Zeitgott Chronos wieder um fo und fo viele Stunden geſchädigt 
Symbole der Natur; Kultus des Schönen treibt Stefan George in haben. 
jezer Zeile. Jedes Wort wird gewogen, ausgeſucht; es darf Und der Geſamteindruck bei der Fliegerei? Ein unvergeßlicz 
nicht alltäglich ſein! Die Klangfarbe wurde auf den Ton des ſchöner und großartiger. Man merkt nichts mehr vom Staub und 
nächten Vokals hin geprüft. Was vielleicht unbewußt, ein Schmutz der Welt, und es iſt jedenfalls die reinſte Art zu reiſen, 
Leuthold einmal getan, das wurde bei Stefan George in ſeinem die ſich denken läßt, Die Erde liegt ſo ſauber und ordentlich ſchach⸗ 
„Siebenten Ring“ oder in „Der Teppich des Lebens und die Lie brettartig unter uns. Beſonders die Felder, auf denen die Garben 
der von Traum und Tod zu weihevoller Axtiſtik. „Das Jahr der ſtehen, erfreuen das Auge wie kunſtgewerbliche Muſter in ihrer 
Seele“, die „Hymnen“, die „Pilgerfahrten“ oder „Algabal“ find Ebenmäßigkeit. Sonderbar wird es einem auch ums Herg, wenn 
Bücher einer ganz einzigartigen Wortkunſt, die an die preziöſe 


1 man fein eigenes Haus überfliegt, wie es niedlich klein mit Dach 
Dichtung Fraukreichs gemahnt, und die George auch zum berue und Garten unter einem liegt. „Da wohnſt du alſo. denkt man 
fenen Nachdichter Verlaines machte, zum deutſchen Nachſchöpfer verwundert und fühlt ſich ganz losgelöſt und befreit von allen irdi⸗ 
der Sonette Shakeſpeares. Stefan George brachte in die deutſcheſſchen Sorgen, als wenn man ſchon auf der Fahrt nach einem an⸗ 
Dichtung feines Zeitalters völlig neue Momente, ja die Ere] deren Geſtirn begriffen wäre. Herrlich iſt auch der Abitien aus 
neuerung der Form im Sinne Goethes, im Sinne Platens — und den Höhen! Wir ſchwebten noch himmelbnch öher den weiten 
"To: Lot ſich die Verleihung des Goethepreis au ihn ſehr wohl ver⸗chemiſchen Fabriken und Schloten von Leverkuſen, Duisburgs 
Heben, zumal da er ſchon ganz und gar nicht mehr im Brenn⸗ gewaltigem Reich. Da, ein Siebenmeilenſchritt! Und ſchon hängen 
punkt der Meinungen ſteht, ſondern ſeit Jahren bereits durchſwir über Köln, den Dom, eines der höchſten Gebäude der Welt, 
Wundolf, Wandrey u. a. literaturgeſchichtlich umriſſen wurde, ja tief unter uns. Ganz winzig, wie eine Pappſchachtelkirche, die ſich 
Honar derart determiniert iſt, daß der Frankfurter Literaturhiſto⸗] Knaben zurechtgeleimt haben, iſt er mit feinen beiden ſpitzen Tür⸗ 
vier Franz Schulz die Behandlung des Schaffens Stefan Georges men aus unſerer Höhe zu ſchauen. Und nun umkreiſt das Flug⸗ 
in germauiſtiſchen Seminaren vornehmen konnte, Doktordiſſer⸗zeug, dem Geier gleich auf ſanften Fittichen ruhond, dreimal dieſen 
igtionen über fein Werk zu vergeben vermochte. gotiſchen Tempel. Jedesmal ſenkt es ſich tiefer zur Erde, bis es 
i Heinz Berger. ſchließlich auf gleicher Höhe mit dem verzierten Dachſtuhl der Kirche 


Fe — 7 vn a beiben Füßen auf dem Der ai 
x i 3 anden, deſſen wei ellen uns Luftverwöhnten jetzt wie harte 
en Mein erſter Flug. Erdſchollen vorkommen. Und ſofort, kaum daß man den feſten 
ER Von Herbert Eulenberg. Boden wieder unter ſich ſpürt, denkt man: „Wann wirſt du das 


„Mean wird allmählich mit Achſelzucken von feinen fliegenden nächte Mal fliegen?“ So wunderbar erſcheint es uns gleich in 
Milmenſchen N 111 195 noch e 5 hat, der Erinnerung, dies ſchöne Wagnis, das heutzutage kaum mehr 
ſich einem der Flugzeuge anzuvertrauen, die jetzt im Sommer taq- eines it. i : : Are: SE 
täglich über unſere Häupter ſurren. Vollende ein Dichter, der Kenner unſexer Dichtung entſinnen ſich vielleicht des voeliſchen 
fliegende Menſch an ſich, darf nicht mehr zurückſtehen, wenn es Wettſtreits zwiſchen Justinus Kerner und Gottfried Keller. Der 
2 EG ſich von der Erde in das Reich der Lüfte zu begeben. Das gemütvolle Schwabe hatte grämlich über den Fortſchritt der Zeit 
bac ce ſchon mehrfach gedacht, aber mich noch immer nicht geklagt und traurig über die triumphierende Technik geſungen. 
recht getraut, den feiten Boden unter den Füßen aufzugeben. Da Ach, bald könnt' werden ig zur Wahrheit das Fliegen ber unſel'ge 
flog vor wenigen Tagen ein Brief, an einem kleinen Sandſack be⸗ Traum. Da ſprang der Schweizer für die neue Zeit mutig gegen 
feffigt, mit einer wehenden Schleife aus den Lüften in meinen Gar⸗ den verträumt auf der Heide liegenden und ſchmälenden Poeten 
ten. Freunde aus Duisburg hatten ihn mir geſchrieben und ſandten in die Breſche. Mit einem ſchwungvollen Lied, das ſchon die ſtah⸗ 
nur darin Grüße aus jenen Regionen zu, in denen ſich ein Dichter ſchimmernden Eligswagen feiert, mit denen eine küuftige Menſch⸗ 
eigentlich von Berufs wegen und pflichtgemäß aufzuhalten hat. Das heit mit Sturmesſchwingen die Luft durchfahren würde, mit einem, 
traf mich, wie den Brutus jener Zettel, den er auf ſeinem Richter⸗ Lied, das den verſchlafenen abſeitigen und nörgleriſchen Sauges: 
ſtuhl fand: „Brutus, du ſchläfft!“ Und für den anderen Tag mel⸗ bruder aufrüttelt in den Verſen: => 
dete ich mich, um nicht länger vor mir und anderen als Memme „Und wenn vielleicht in hundert Jahren 
und berufsunwürdiger Poet zu erſcheinen, zum Fluge Duisburg. Ein Luftſchiff hoch mit Griechenwein 
Durchs Morgenrot käm hergefahren, — 
Wer möchte da nicht Fährmann ſein?“ 


[u 


Das Diktaphon. 
5 Von M. Syſchtſchenko. 
Die Amerikaner ſind in der Tat ein findiges Volk. Wieviel 


an. Eigentümlich ſchön iſt Icon, abgeſehen von der übrigen kitzlichen 
Aufregung, die man als Neuling vor dem erſten Verſuch verſpürt, 
wenn man aus der Ferne. das Flugzeug ſich nähern ſieht, das einen 
weitertragen ſoll. Nicht größer als eine Fliege kommt es an⸗ 
geſchwirrt, um dann in majeſtätiſchem Bogen dicht vor uns zu 
a Tender: Das Schönfte bleibt aber doch jedesmal wieder, glaube ich 
letzt, der erſte Anſteig des Une. Wenn wir langſam die 
auf der Erde kriechenden Menſchen veklaſſen, die uns noch zuwinken 
und „Glück ab!“ nachrufen. Und wenn dann der große Vogel ic 
plötzlich ee pfeilgerade, wie es uns vorkommt, und man das 
zubelnde Gefühl des Ikarus genießt, über der Erde zu ſchweben. 
Der Schwindel, der mich bei jeder hohen Bergbeſteigung, jedem 
Erklettern eines Turmes plagt, ſtellt ſich beim Fliegen weit weniger 
ein. Nur wenn man einmal durch das offene Fenſter ſteil unter 
ſich blickt, und den raſenden e zwiſchen ſich und den 
inzig gewordenen Ortſchaften auf der Erde ermißt, kant es einem 
leicht etwas ſchummelig werden. Aber das ungemein Beruhic ende 
bei der Pein bohen der Motor. Er ſummt und pocht uns ununter⸗ 
brochen ſein hohes Lied vor, den ſtählernen Geſang ſeiner Kraft, 
mit der er Zeit und Raum überwindet. Und ſolange man dieſen 
lauten Herzſchlag des Flugzeugs, der ſeine Schwingen treibt, ver⸗ 
nimmt, ſolange fühlt man ſich unter dem Schutz eines mächtigen, 
guten Geiſtes geborgen. 
Es gibt zwar Leute, die ſich wie die Gefährten des Odyſſeus 
die Ohven mit Watte verſtopfen, um das betäubende Geräuſch 
nicht ſtändig zu hören. Sie gleichen den früheſten Beuutzern der 


haben fie gemacht! Die TE die Nafterapparate, die 
Rotation der Erde um ihre Achſe — das alles iſt von den Ameri⸗ 

kanern und zum Teil 
tüftelt worden. Ge 
And jetzt, geſtatten Sie, ift die Menſchheit wieder einmal be⸗ 
glückt worden: Die Amerikaner haben der Welt eine beſondere 

Maſchine geſchenkt — das Diktaphon. 2 ö 

Gewiß, es iſt ſchon möglich, daß dieſe Maſchine bereits eiwas 
1 1 erfunden worden iſt, wir haben fe jedenfalls erſt jetzt be. 
ommen. 

Es war ein feierlicher und bemerkenswerter Augenblick, ale 
dieſe Maſchine eintraf. Eine Menge Volk hatte ſich verſammelt, 
um dieſes Wunderding in Augenſchein zu nehmen. ER 

Der von allen hochgeachtete Konſtantin Iwanowitſch Dere⸗ 
wjaſchkin nahm von der Maſchine das FJutteral ab und wiſchte fie 
behutſam mit einem Lappen ab. In dieſem Augenblick konnten 
wir uns erſt eine Vorſtellung von der Größe und Genialität ihres 
Erfinders machen. Su der Tat: die Unmenge von Schrauben, 
Walzen und geheimnisvollen Hebeln ließ ſich nicht ableugnen. 


außergewöhnliche Entdeckungen, wieviel hervorragende Erfindungen 5 


von den Engländern erfunden und ausge⸗ 


Wilmaus durchgeführt. 


8 


Schon der Gedanke allein, daß dieſe jo verwirrte Apparatur de 
geſchilderten Zweck erfüllen könne, mußte verblüffen. 

Ach, Amerika, Amerkka, welch ein großes Land! 

Als die Maſchine von allen Seiten in Augenſchein genommen 
worden war, äußerte ſich der von allen hochgeſchätzte Genoſſe Dere⸗ 
wjaſchtin lobend über die Amerikaner und ſprach einige einlei 
lende Worte über die Bedeutung berſchiedener Erfindungen. Dar 
auf ging man an die praktiſche Erprobung der Maſchine. 

„Wer von euch,“ fragte Konſtantin Iwanowitſch, „möchte in 
dieſen genialen Apparat einige Worte bineinſprechen?“ 

Hier trat der geſchätzte Genoſſe Tukin vor. Ein magerer 
Mann, lang, zur ſechſten Kategorie mit Ueberſtunden gehörig. 

„Erlaubt ihn mir,“ ſagte er, „auszuprobieren.“ 

Es wurde ihm erlaubt. 

Bewegt trat er an die Maſchine heran, dachte lange nach, 
was er eigentlich ſagen könnte, brachte aber nichts zuſtande und 
trat ſchließlich mit einer wegwerfenden Handbewegung zurück, im 
ſtillen ſeine mangelhafte Bildung bedauernd. 8 

Darauf trat ein zweiter Genoſſe an die Maſchine. Ohne 
lange nachzudenken, ſchrie er in den Trichter hinein: 

Eh, du teufliſche dumme Lieſe!“ - 

Sogleich wurde die Walze ordnungsgemäß eingeſtellt — und 
man denke! — die gesprochenen Worte lagen plötzlich geſchrieben 
vor der ſtaunenden Menge. 

Der allgemeine Bann war gebrochen. Die Zuſchauer dräng⸗ 
ten ſich nun an den Trichter und ſprachen abwechſelnd irgend eine 
Phraſe oder Parteiloſung hinein. Und die Maſchine zeichnete 


exakt jedes Wort auf. x 
Jetzt trat auch wieder der Genoſſe Tykin, zur ſechſten Gehalts⸗ 


1 


＋ 
1 


kategorſe mit Ueberſtunden gehörig, vor und machte einem der 
Anweſenden den Vorſchlag, in den Trichter einen unanſtändigen 
Fluch hineinzuſprechen. 


Der hochgeſſchätzte Genoſſe Konſtanlin Inwanowitſch Dere⸗ 
wiaſchkin verbot es anfänglich kategoriſch, in den Trichter hinein⸗ 
ufluchen, und ſtampfte ſogar mit dem Juß auf, aber ſchließlich 
ieß auch er ſich für dieſe Idee gewinnen und aus einem benach⸗ 
barten Gebäude einen Genoſſen aus dem Schwarzmeergebiet 
alen, der als fabelhafter Meiſter des Fluchens ſich allgemeiner 
Wertſchätzung erfreute. 

Der Genoſſe aus dem 
ſich warten. 
R „Wo“, 

hinein?“ 

Schließlich hatte man ihm die Sache erklärt. Da legte der 
Genoſſe aus dem Schwarzmeergebiet denn auch los. Er fluchte ſo 
fe daß ſelhſt der hochgeſchätzte Genoſſe Derewjaſchkin vor 
eberrajchung die Hände zuſammenſchlug. Es war wirklich ſehr 
geſund gefluckt, ſelbſt Amerika hätte geitaunt. 

Und, o Wunder! 
für Wort. - DÜRFEN 

Jetzt begannen die Zuſchauer einzeln an den Apparat heran⸗ 
zutreten und in allen Arten und Idiomen zu fluchen. Dann be⸗ 
gannen fie berſchiedene Geräuſche zu machen, mit den Händen Zu 
klatſchen mit den Füßen zu ſcharren, mit der Zunge zu ſchnalzen 
— die Maſchine funktionierte weiter. 

Erſt jetzt erfaßten die Zuſchauer, von welch überragender Be⸗ 
deutung dieſe Erfindung iſt. 5 

Bedauerlich iſt es nur, daß ſich dieſe Maſchine als etwas zu 
zart gebaut und für ſcharfe Laute als ungeeignet erwies. So 
gerte zum Veiſpiel Konſtantin JIwanowitſch aus ſeinem Revolver 
einen Schuß ab, nicht in den Trichter hinein natürlich, ſondern jo 
am Trichter vorbei zur Seite, um die genaue Aufzeichnung eines 
Schuſſes fixiert zu ſehen — aber was geſchah da? —, es erwies 
ſich, daß die 
wehr. , 
Von dieſer Verſuchsſeite aus betrachtet, verblaſſen allerdings 
die Lorbeeren der amerikaniſchen Erfinder etwas. 8 

Immerhin aber bleißt ihr Verdienſt um die Menſchheit krotz⸗ 
dem groß und bedeutend. er 

E 8 (Aus dem Ruſſiſchen bon E. Baumgarten.) 


Schwarzmeergebiet ließ nicht lange auf 
fragte er, „ſoll ich fluchen? In welche Oeffnung 
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Der Meskalinrauſch. 
„Meskalinrauſch“ iſt eine von der Heidelberger pſychigtriſchen 
Klinik herausgegebene Schrift, in der neue Experimente mit einem 
in Europa bisher unbekannten Rauſchgift behandelt werden. Es 
handelt ſich hierbei um ein Gift, das aus der Kaktee gewonnen wird 
und den Jndignern Mexikos ſeit langem bekannt iſt. Re 
Dieſe Indianer treiben mit einzelnen Pflanzen einen religiöſen 
Kult, den Pehole⸗Kult, und behaupten, daß fie nach dem Genuß 
der Pflanzen görlliche Offenbarungen haben. 8 ; 
Prof. Wilmans, der Leiter der Heidelberger Klinik, wollte feſt⸗ 
ie was Hr Bewandtniſſe es mit dieſem Gift habe und ob die 
urch das Gift hervorgerufenen Vorſtellungen bei verſchiedenen 
Perfonen berſchiedene Wirkungen ausüben. Die Experimente, die 
in dieſem Falle nicht an Tieren — was ja ſelbſtverſtändlich iſt — 
vorgenommen werden konnten, wurden an den Aſſiſtenzärzten 
Wil Die Ergebniſſe aus den Experimenten 
übertrafen alle Erwartungen. Sn 
i 19 eine halbe Stunde nach der 


Un 
1 85 


it abwech 


8 dies R 
Der Apparat verzeichnete auch hier Wort en an 


Maſchine zuſchanden war. Sie funktionierte nicht f 


rof. 


liektion, die ſehr Staat 
Giftes bemerkt.“ 


das Rauſchgift werden die ſellſamſten Erſcheinungen 
fen: Buchſtaben ſeheinen ſich gegeneinander zu bewegen, 
„ ſich gleichzeitig ihre Größe und Geſtalt ſtändig verändert. 
eilen ſcheinen in einer ſehr ſchnellen Bewegung zu fein, 
värts, bald abwärts zu klettern oder ſich vorwärts bzw. 
rückwärts zu bewegen. Auch das 
und nimmt die bizarrſten Formen an. Menſchen erſcheinen bald 
groß, bald klein, bald dick, bald dünn, kurz in völlig verzerrten 
Formen, S 

Außer dieſen Geſichtserſcheinungen treten aber 
anormale Körperempfindungen auf. 
Empfindungen in Notizen nieder, 
Auszug gegeben wird: 

„Langfam begann eine unangenehme Kälte den Körper zu 
durchdringen: eine mekallhafte Kälte. In den Handflächen ſchien 
die konkave Aushöhlung wie eiſiges Metall die Hand bis zum Rücken 
gi durchſtoßen. Dabei iſt gleichzeitig ein ununterdrückbares Zähne⸗ 
lappern und eine ſtarke Gänſehaut bei den Verſuchsperſonen zu 
bemerken. Sehr auffällig iſt eine Ueberempfindlichkeit gegen den 
Druck der Kleidung oder Unterlage: „Ich fühle am linken Unter⸗ 
ſchenkel, der dem Liegeſtuhl unmittelbar aufliegt, die Lücke des 
Geflechts deutlich als kalte Zone. — Der Inhalt meiner Weſten⸗ 
kaſche drückt mich.“ 

Auch Veränderungen im Körperbau und im Geſicht glauben 
die im Rauſchzuſtande Befindlichen wahrzunehmen: Die Glieder 
er ſchwer und ſtarr wie bereit. Der Rumpf iſt gewichtslos, die 
Beine ehern, als ob ſie vom Körper fallen müßten. „Ich hatte 
das Gefühl, ich wäre nur Geſicht und der übrige Körper nicht mehr 
vorhanden, höchſtens die Veine ganz winzig am Kinn. Ich verlor 
das Gefühl der körperlichen Einheit. Der Gedanke, ich könnte einen 
Arm oder ein Bein beiſeite legen, vom Körper getrennt, kam mir 
gong natürlich vor.“ 

Dieſe Rauſchbvorſtellungen werden durch äuße 
beeinflußt: „Mit dem Schlage der Uhr tauchte purpurne Farbe 
auf. Das Licht löſte kalte Empfindungen aus. Das laute Bellen 
eines Hundes zitterte durch meinen rechten Fuß. Das war jo 
deutlich, daß ich den Hund mit meinem rechten Fuß identifizieren 
zu müſſen glaubte. Ich höre Kratzen dann grelles Trompeten⸗ 
geblaſe, Schmeltern, alles knirſcht. Ich bin Gitterwerk. Was ich 
ſehe, höre ich, was ich rieche, denke ich. Ich bin Muſik. Ich bin 
taſtendes Gitter. Alles, was man in Gedanken faſſen will, ſieht 

itterwerk aus mir Heraus- 


r auch böllig 
So legten die Aerzte ihre 
bon denen im folgenden ein 


re Vorgänge ſtark 


man; ich ſehe oben einen Gedanken ins G 

gehen. Alle dieſe Dinge dachte ich nicht, ſondern ich erlebte, fühlte 

ch fie, und meine Bewegungen waren fie. Ich fühlte, ſchmeckte, 
en Ton, war ſelbſt der Ton. 


ar | Es war alles klar, abfolut ges 
wiß. Alle Kritik it Unfenn gegenüber dem Erlebufs des Un⸗ 
möglichen.“ 


Es iſt außerordentlich merkwürdig, 
chzuſtand auch jegliches 
mit: „Mir war, als ob ich ei 
geweſen wäre. Die Zigarette, die ich rauchte, 
In manchen Augenblicken hatte ich das Gefühl, alles jet aus, 
regungslos, ſtill geſtanden.“ : 

Die erſten Forſcher auf dieſem Gebiete waren der berühmte 
Giſtkenner L. Lewin und der kürzlich herſtorbene Pharmakologe 
Hefter. L. Lewin entdeckte i 
ſelbſt von ausgeze 
Unterſchieden werden kann, 
L. Lewin ſelbſt hat bei ein 


zu beobachten, daß in 


Zeitſinnes für die Dauer des 4 
ſchaftliche Name dieſer ſeltſamen Kakteeart lautet: 
Lewini. Wie weit eine Verwendung dieſer Forſchungen für die 


re Medizin in Frage kommt, iſt natürlich noch nicht abzu⸗ 
ehen. 


Fröhliche Ecke. 


Partiewaren. 


koſtet. => ESS 
Bumm fragt freundlich lächelnd eine Verkäuferin: 
„Ach, Verzeihung, wo iſt denn hier 
Schlagfertig. 
Als ein ſehr beleibter Profeſſor, ) 
„Faß“ hatte, einmal in das Kolleg kam, hörte er einen Studenten 
ſagen „Achtung, Faß kommt!“ — Der N ging nach vorn 
und ſagte dann ruhig; „Meine Herren, Sie irren ſich! Ein Faß 
iſt bon Reifen umgeben, ich aber bin von Unceifen umgeben!“ 
* 


Der jun 
bon dem Kuchen eſſen, { 
„Das iſt ſchade,“ ſagte fie, „wenn du nicht mehr kannſt 
alles dem Hund geben.“ — „Ja, das iſt wirklich ſchade, 
„es iſt ſo eig netter Hund!“ 

n Sein Wunſch. 8 
Staatsanwalt: „Haben Sie noch einen letzten Wun 


= : 


m = 


Zimmer herändert ſeine Geſtalt 


Gefühl für Zeit abhanden = 
ch eine ganz unfaßbar lange Zeit fort 
wurde nicht kleiner. 


als erſter dieſe ſeltſame Kaktee, die RE 
ichneten Kakteenkennern nicht von den Arten 

die dieſe Phänomene nicht hervorrufen. 

em Selbſtverſuch alle dieſe Phänomene 

erlebt, und guch bei ihm traten farbige Viſionen und Schwund des 
uſtandes auf. Der wiſſen⸗ 
Anbalonium 


In Berlin gibt es Geschäfte, in denen jeder Artitel zwei Mart 
e : — rer 


die Automobilableilung?« 


der deshalb Yen Spiknamen 


e Ehemann konnte beim beſten Milfen nicht wehr 

den ihm fein Frauchen ſtolz vorgeſetzt hatte. 
muß ich 

eufzte en. 


wir 


Zi 


Ja, ich wünſche, Sie wären an meiner Stelle, Herr 


